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Das Unternehmen Shofu bietet zwei ver-
schiedene Arten von Zirkonoxid an: ZR  
Lucent und ZR Lucent Supra (Abb. 1 und 
2). In diesem Artikel werden beide Zirkon-
oxid-Varianten genauer vorgestellt. An-
hand von Fallbeispielen werden das Po-
tenzial der Materialien aufgezeigt und die 
spezifischen Eigenschaften und Anwen-
dungsmöglichkeiten von ZR Lucent und 
ZR Lucent Supra anhand klinischer Fallbei-
spiele erläutert.

Shofu Disk ZR Lucent

Shofu Disk ZR Lucent ist ein hochtrans-
luzentes Zirkonoxid (5Y-PSZ) mit einer 
Biegefestigkeit von 1.019 MPa. Es eignet 

sich für ästhetische Restaurationen im 
Front- und Seitenzahnbereich. Kronen 
und Brücken im Frontzahnbereich können 
aus bis zu sechs Gliedern bestehen, wobei 
maximal ein Brückenglied erlaubt ist. Im 
Seitenzahnbereich sind Kronen und Brü-
cken mit bis zu drei Gliedern und maximal 
einem Brückenglied möglich. Der mehr-
schichtige Aufbau des Materials (fünf 
Schichten) ermöglicht einen natürlichen 
Farbübergang vom Schmelzbereich zum 
Zahnhalsbereich. Die Scheibe weist unter-
schiedliche Transluzenzwerte auf: Im zer-
vikalen Bereich beträgt die Transluzenz 
31 % und im inzisalen Bereich 34 % (bei 
einer Schichtstärke von 1 mm).

Shofu Disk ZR Lucent Supra

Shofu Disk ZR Lucent Supra kombiniert 
zwei Arten von Zirkonoxid: teilstabilisiertes 
kubisches Zirkonoxid (5Y-PSZ) und tetra-
gonales Zirkonoxid (3Y-TZP). Es handelt 
sich nicht nur um eine mehrfarbige Zir-
konoxidscheibe, sondern um einen Auf-
bau mit drei Schichten, die sich in ihrer 
Biegefestigkeit unterscheiden. Die obere 
Schicht, die dem Zahnschmelz entspricht, 
hat eine Biegefestigkeit von 1.034 MPa 
und eine Transluzenz von 44 %. Die mitt-
lere Zone, das Dentin, hat eine Biegefes-
tigkeit von 1.163 MPa und eine Transluzenz 
von 40 %. Die unterste Schicht, der 
 Zahnhals, hat eine Biegefestigkeit von 
1.454 MPa und eine Transluzenz von 37 % 
bei einer Schichtstärke von 0,5 mm 

(Abb. 3). Die hohe Biegefestigkeit der 
Shofu Disk ZR Lucent Supra ermöglicht ei-
ne breite Anwendung. Insbesondere kön-
nen komplexe Restaurationen mit bis zu 
14 Gliedern und zwei Zwischengliedern 
hergestellt werden. Neben den unter-
schiedlichen Biegefestigkeiten und Trans-
luzenzwerten variiert die Opazität, was 
verschiedene Einsatzmöglichkeiten im La-
boralltag ermöglicht. Wird ein verfärbter 
Stumpf, ein metallisches Abutment oder 
ein opaker Kern benötigt, ist Shofu ZR  
Lucent Supra definitiv das am besten ge-
eignete Material (Abb. 3).

Vestibuläre Verblendung

Bis vor Kurzem stand entweder tetrago-
nales Zirkonoxid (ca. 1.200/1.400 MPa) 
oder kubisches Zirkonoxid (ca. 750 MPa) 
zur Verfügung. Herkömmliches tetragona-
les Zirkonoxid zeichnet sich durch eine ho-
he Opazität aus, was die Schichtung mit 
vestibulärem Cut-Back erschwert. Auf-
grund der durchgehenden Opazität des 
Zirkonoxidkerns vom zervikalen bis zum 
inzisalen Bereich ist es damit schwierig, 
natürliche Effekte und Transluzenzen im 
inzisalen Bereich nachzubilden. Im Gegen-
satz dazu ist kubisches Zirkonoxid vom 
zervikalen bis inzisalen Bereich sehr trans-
luzent, was die Erzielung eines opakeren 
Dentinbereichs – vergleichbar mit natürli-
chen Zähnen – erschwert. Die Shofu Disk 
ZR Lucent Supra bietet eine ausgezeich-
nete Differenzierung zwischen Opazität 
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  01    Shofu Disk ZR Lucent>    02   Shofu Disk ZR Lucent Supra>

  03    Der Unterschied zwischen 
Zirconia Lucent und Supra in 
Opazität und Transluzenz 
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bereiche diente. Einige Wochen später er-
folgte in der Zahnarztpraxis ein intraora-
ler Scan, um die Situation im Oberkiefer 
mit und ohne Provisorium (Zahnpfeiler) zu 
erfassen. Auch der Unterkiefer wurde ge-
scannt. Anschließend konnte auf Basis der 
CAD-Daten des Provisoriums in der Soft-
ware das Zirkonoxidgerüst konstruiert 
werden. Dabei blieben die Dimensionen, 
die mit dem Provisorium erarbeitet waren, 
erhalten; das Gerüst wurde mit den glei-
chen Volumina, Abmessungen und Ver-
hältnissen repliziert. 
Das Fräsen erfolgte aus dem Zirkonoxid 
Shofu Disk ZR Lucent Supra. Die Farbe A3 
entsprach dem gewünschten Farbton für 
die Restauration und passte gut zu den 
Nachbarzähnen. Im vestibulären Bereich 
wurde das Gerüst um etwa 1 mm redu-
ziert, während der Gaumenbereich volla-
natomisch blieb. Nach dem Sintern muss-
te das Zirkonoxidgerüst für die Verblen-
dung vorbereitet werden: Abstrahlen der 
Oberfläche mit Aluminiumoxid 50 µm bei 
1,5–2 bar.
Für die vestibuläre Schichtung kamen ver-
schiedene keramische Massen wie Opak-
dentin, Mamelon-, Transluzenz- und Opa-
leszenz-Massen zum Einsatz. Auf einer so 
dünnen Schicht die Keramiken genau auf-
einander abzustimmen, erfordert äußers-
te Präzision. Zuerst wurde Opakdentin 
vom zervikalen bis zum mittleren Bereich 
aufgetragen, um die Opazität und Hellig-
keit zu erhöhen (OD-A3). Im unteren Teil 
wurde eine Masse mit einer wärmeren 
Farbe verwendet (Opal AM-Y), gefolgt von 
Dentinmasse in A3 für den Hauptteil. Von 
der Mitte bis zum Inzisalbereich diente ein 
Dentin in A1, wodurch ein höherer Hellig-
keitswert erzielt werden sollte.
Anschließend wurden die Inzisalkanten 
mit elfenbeinfarbenen (MIv) und rosafar-
benen (MP) Mamelonmassen „animiert“. 
Vorteil einer vestibulären Schichtung ist 
die vereinfachte Platzierung der Inzisalef-
fekte, u. a. da die Schrumpfung beim 
Brennen geringer ist als bei der konven-
tionellen Gesamtschichtung. Mesial und 
distal – zwischen den Mamelons und den 
Inzisaleffekten – wurde eine 50/50-Mi-
schung aus einer opaleszierenden und ei-
ner bläulich-transparenten Masse (SL+BT) 
aufgetragen. Im mittleren Bereich wurde 
eine helle Masse (Opal WE) verwendet 
(Abb. 20). Dann folgte der erste Brand. 
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Dieser Ansatz ermöglicht eine gute Kon-
trolle der Schichtung, da die darunter lie-
genden Massen beim Brennen an ihrer 
Position verbleiben. Ein weiterer Vorteil ei-
nes Zwischenbrandes (erster Brand) ist 
die Möglichkeit, das Ergebnis zu beobach-
ten und gegebenenfalls einzugreifen, um 
Fehler oder Ungenauigkeiten zu korrigie-
ren (Abb. 21). Vor dem zweiten Brand 
wurde im zervikalen Bereich ein Kragen 
aus einer transluzenten A-Farbe (AC-T) 
aufgebaut und im mittleren Bereich eine 
helle Glasur (OPAL WE) angestrebt. Vom 
mittleren bis zum inzisalen Bereich wurde 
alles mit einer opaleszierenden Schmelz-
masse (OPAL 58) überzogen. Um einen 
Halo-Effekt zu erzielen, diente eine Mi-
schung der gleichen Massen für die Ma-
melons (MIv-MP) (Abb. 22). Hier ist es 
wichtig, mit einem Pinsel und einem Trop-
fen Keramik eine klare Form zu schaffen. 
Nach dem zweiten Brand folgte die Aus-
arbeitung; auch hier visualisierte Goldpul-
ver die Form und Oberflächentexturen 

(Abb. 23). Für den anschließenden Glasur-
brand wurden die vestibulären Anteile mit 
Glasurmasse überzogen und die palatina-
len Anteile mit Malfarben (Vintage Art  
Universal, Shofu) charakterisiert. Nach 
dem Brand erfolgte die Politur mit Silikon-
polierern und Diamantpaste (Abb. 24). Die 
Restauration wurde in der Zahnarztpraxis 
adhäsiv im Mund befestigt (Abb. 25 und 
26). Die Abbildungen 27 bis 29 zeigen 
die gute Harmonie zwischen den Zahnfor-
men und dem Verhältnis der Zähne zu 
den Lippen des Patienten.

Geschichtet oder bemalt?

In letzter Zeit geht der Trend immer mehr 
dahin, die keramische Schichtung maxi-
mal zu reduzieren, indem Restaurationen 
aus mehrschichtigem Zirkonoxid her-
gestellt und teilweise nur mit Oberflä-
chenfarben finalisiert werden. Im Front-
zahnbereich halte ich jedoch eine kera-
mische Schichtung nach wie vor für sehr 

wichtig, wenn auch nur minimal, um ein 
natürlicheres Aussehen zu erzielen. Effek-
te wie Tiefe, Dynamik und Sättigung las-
sen sich nur durch die Überlagerung ver-
schiedener Keramikmassen erzielen. Um 
eine Restauration vollständig aus Zirkon-
oxid herzustellen, müssen folgende Ver-
arbeitungsschritte beachtet werden:
• Auswahl des passenden Zirkonoxids, 

basierend auf den anzustrebenden 
lichtoptischen Eigenschaften 

• Präzises Fräsen 
• Manuelle Nachbearbeitung des 

vorgesinterten Zirkonoxids für eine 
verbesserte Form und Anatomie 

• Korrekter Sinterzyklus 
• Präzise Oberflächenbemalung 

(Abb. 30 und 33)

Glasieren und Kolorieren

Die Reproduktion der natürlichen Zahn-
farbe durch Bemalen ist ein komplexer 
Prozess, der technisches Können erfor-

Premium
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sionsleisten sowie auf die primären und 
sekundären Höcker aufgetragen, um die 
milchig-weißen Entkalkungen, die häufig 
bei Seitenzähnen zu finden sind, hervorzu-
heben und „wolkig“ wirken zu lassen 
(Abb. 37). Alle bisher verwendeten Massen 
– außer braun – werden mit einem gerin-
gen Anteil (ca. 30 %) fluoreszierender Gla-
surmasse (GP-F) gemischt. Dadurch wird 
Tiefe und Lebendigkeit erreicht. 
Es erfolgt ein erster Brand bei 820°C un-
ter Vakuum. Anschließend wird die Res-

tauration mit der fluoreszierenden Glasur-
masse (GP-F) überzogen und erneut bei 
gleicher Temperatur gebrannt (Abb. 38 
und 39). Das Ergebnis ist eine Restaurati-
on von sehr hoher Qualität (Abb. 40 
und 41). Klinische Fälle, die vollanatomisch 
aus Zirkonoxid hergestellt und mit den 
Vintage Art Universal Malfarben charakte-
risiert wurden, sind auf den Abbildungen 
42 und 43 vorgestellt.

Schlussfolgerungen

Alle Materialien, die wir verwenden, müs-
sen es ermöglichen, natürliche Zähne 
schnell und einfach nachzuahmen. Ob wir 
klassisch schichten, dünn beschichten 
oder einfach nur malen, die Grundlage für 
alles ist die Kenntnis der Natur. Nur wenn 
wir unsere analogen Fähigkeiten und 
Kenntnisse mit digitalen Technologien 
kombinieren, können wir optimale Ergeb-
nisse erzielen.
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Ein herzlicher Dank geht an die Experten, 
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Premium

< 42 
  Zahn 46 mit einer vollanatomischen 
Zirkonoxidkrone (ZR Lucent), 
finalisiert durch eine 
Oberflächenbemalung mit Vintage 
Art Universal

> 43  
  Zahn 26 mit einer vollanatomischen 
Zirkonoxidkrone (ZR Lucent Supra), 
finalisiert durch eine 
Oberflächenbemalung mit Vintage 
Art Universal

Produktliste

Produkt

Zirkonoxidkrone, vollanatomisch (46)

Zirkonoxidkrone, vollanatomisch (26)

Keramiksystem

Pulvermalfarben & Glasurmassen

Echtfarben-Anmischflüssigkeit

Name

Shofu Disk ZR Lucent

Shofu Disk ZR Lucent Supra

Vintage ZR

Vintage Art Universal

Yamamoto Liquid

Firma

Shofu

Shofu

Shofu

Shofu

Shofu


